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lieh, weshalb die «wissenschaftlichen»
Forscherstationen auf den Eisinseln
und auf dem Packeis sich vermehren.

Die Ureinwohner betrachten diese
Entwicklung mit sehr gemischten
Gefühlen. Der Präsident der Circum Polar
Conference, der Grönländer Hans-Pa-
via Rosing, hat offene Briefe an den
Präsidenten der USA und den
Ministerpräsidenten von Kanada geschrieben,

in denen er die Entmilitarisierung
und vor allem Atomwaffenfreiheit für
die Arktis fordert. Die Antworten wa¬

ren -wie zu erwarten - verneinend, weil
weder Washington noch Ottawa die
Sicherheit des Landes aufs Spiel setzen
wollten. Man wird sich kaum täuschen,
wenn man annimmt, dass in Moskau
ein gleiches Gesuch nicht mehr Erfolg
hätte.

Solange keine Wege zur Verminderung

der internationalen Spannungen
gefunden werden, wird die Arktis
immer mehr strategisches Gewicht erhalten.

¦

«CAPTOR», eine aktive Seemine

Rudolf C. Beldi

Seeminen sind heimtückische
Kriegsmittel. Minengürtel versperren
Hafeneinfahrten, Schiffspassagen oder
blockieren ganze Küstenstreifen. Während

des letzten Weltkrieges wurden
Minen mit akustischen und magnetischen

Zündern entwickelt. Besonders
schwer war die Druckdosenmine zu
räumen, doch konnte sie wie alle anderen

«Einfluss»-Minen nur in flachen
Gewässern verlegt werden. Trotzdem,
Minen waren besonders gefürchtete
Waffen; es soll damit mehr Schiffsraum
versenkt worden sein, als dies öffentlich
zugegeben wird. Geräuschlos und
unsichtbar unter der Wasseroberfläche
treibend oder verankert, haben Minen
nichts von ihrer Gefährlichkeit einge-
büsst. Mit der «Captormine» der US-
Navy ist ein aktives System entwickelt
worden, das den Wirkungskreis von
Minen beträchtlich erhöht. Die
«Captormine» besteht aus einem
zylinderförmigen Druckkörper, konstruiert für
grosse Tauchtiefen, darin ein MK-46
Torpedo untergebracht ist. Nähern sich
der Mine gegnerische Schiffe oder
Unterseeboote, werden darin hochempfindliche

Sensoren aktiviert, die
wiederum Daten und andere Informatio¬

nen in Steuersignale umwandeln. Auf
Torpedo-Reichweite angekommen,
beginnt der Minenzünder zu wirken.
Unbemerkt verlässt das MK-46 Torpedo
seine Schutzhülle, um sogleich Kurs auf
das gegnerische U-Boot oder Schiff zu
nehmen. Dank dem zielsuchenden
Gefechtskopf und der Magnetzündpistole
kann dieser «Aal» nicht mehr
ausgesteuert werden. «Captormine» wird
durch Unterseeboote oder Schiffe
ausgelegt, kann aber auch von Flugzeugen
abgeworfen werden. Dank der Druckhülle

ist das Verankern in grossen
Wassertiefen möglich. Neben den
herkömmlichen Anti-Schiffsaufgaben
wird das System zur Errichtung von
«dichten» Unterseebootsperren
verwendet.

Subroc, eine Anti-U-Boot-Waffe
grosser Reichweite

Weder Fisch noch Vogel, dafür
gefährlich wie der Hai. Seit der Ausrüstung

ihrer Nuklear-Jagd-U-Boote
mit Subroc-Raketen hat die amerikani¬

sche Marine ihre U-Boot-Abwehrkapazität

gewaltig steigern können. Neben

der nur noch auf kurzen Distanzen
angewendeten Torpedo-Fangschussmethode

bietet Subroc heute die
Möglichkeit, Gegner auch aus grosser
Entfernung zu vernichten. Das System
besteht aus einem hochsensiblen Sonar-
gerät und der Subroc-Rakete, bei der
Lenkung und Flugbahnkorrekturen
durch insgesamt vier Schubdüsen
erfolgt. Hat das Sonargerät das Geräusch
eines gegnerischen Unterseebootes
ermitteln können, wird die Subroc-Fest-
stoffrakete durch ein Torpedo-Rohr
abgeschossen. Nach einem
vorprogrammierten Verfahren steigt diese an
die Wasseroberfläche, beschleunigt
sofort auf Überschallgeschwindigkeit,
um sich auf einer vorberechneten Flugbahn

dem Ziel zu nähern. In der
Endphase werden die Raketen- und Torpedoteile

abgesprengt; von Subroc
verbleibt der nukleare Gefechtskopf. Wie
eine Wasserbombe wird dieser in der
Nähe des Gegners zum Detonieren
gebracht. Die Druckwelle ist dermassen
stark, dass die Hülle eines U-Bootes
zerfetzt wird.

Subroc verfügt noch nicht über einen
zielsuchenden Gefechtskopf, dieser soll
aber vorerst auch mit einer konventionellen

Sprengladung ausgerüstet werden.

Die Flugbahn muss noch immer
kontinuierlich mit der Position des
Gegners verglichen werden. Lenkung,
Bahnkorrekturen und Detonation der
Sprengladung bestimmt die
Kommandozentrale des Jagd-Unterseebootes.
Gemäss Angaben von Konteradmiral
A.M. Shinn, Chief of the Bureau of
Naval Weapons, sollen sich bei der
Entwicklung des Subroc-Systems die
technischen Probleme schwieriger
gestaltet haben, als dies beim strategischen

Polarisprogramm der Fall war.
Gemäss Marineangaben haben die
Sowjets ihre «Charlie» Nuklear-Jagd-
U-Boote mit einem ähnlichen
AntiU-Boot-System (SS-N-7) ausgerüstet.«
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